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2 . Kapitel .

Allgemeine Beftimmungen über die Volksfchulhäufer
auf dem Lande 102) .

Das Schulhaus foll in der Nähe gröfserer Orte oder in deren Umkreis verlegt
werden, jedoch in folchem Abftand von anderen Anfiedelungen, dafs die Nachbar-
fchaft derfelben die Schule in keiner Weife beeinflufft .

Das Schulhaus foll in der Nähe eines gut gehaltenen Weges liegen. Die Nähe
von Wald oder Anpflanzungen ift vortheilhaft.

Der Schulbauplatz mufs das ausreichende Ausmafs für die nöthigen Gebäude
befltzen und Raum für einen gröfseren Hofplatz und für eine Baumgartenaniage
bieten . Ferner ift bei der Wahl des Schulplatzes das Vorhandenfein guten Trink-
waffers wichtig ; auch foll das dem Lehrer zur Bebauung zugewiefene Grundftück
in der Nähe liegen.

Die Gebäude follen auf dem Schulbauplatz fo angeordnet werden , dafs das
Schulhaus felbft eine vollkommen freie Lage mit freier Ausficht erhält und dafs
daffelbe, fo wie die übrigen Gebäude den Hofplatz fo viel als möglich gegen kalte
Winde fchützen.

In einzelnen Gebieten beträgt die Winterkälte bis — 40 Grad C . ( Uleäborg , Kuopio , Torneä ) , in

Lappland fogar bis — 48 Grad C.

Das Schulhaus foll blofs eingefchofflg fein . Ausnahmsweife kann eine Lehrer¬

wohnung, aber niemals foll ein Schulfaal in das Obergefchofs verlegt werden. Bei
Schulhäufern mit mehreren Claffen empfiehlt es fleh , die Lehrerwohnungen in einem
befonderen Gebäude unterzubringen.

Die Lage des Schulzimmers im Schulhaufe ift derart zu wählen , dafs das
Sonnenlicht während eines Theiles des Tages in das Schulzimmer fällt , damit die
Luft deffelben durch die Einwirkung der Sonne günftig beeinflufft werde ; doch ift
darauf zu achten , dafs das Schulzimmer nicht während der gröfsten Zeit des Unter¬
richtes durch die Sonnenftrahlen beläftigt werde , damit die Luft während der
warmen Jahreszeit nicht dumpfig-fchwül werde . Vor Allem ift darauf zu ' achten,
dafs das Sonnenlicht den Kindern nicht unmittelbar in die Augen fällt.

Daher foll jene Mauer des Schulhaufes, an welcher fleh die das hauptfächlichfte
Licht empfangenden Fenfter befinden , am beften gegen Nordweft gerichtet fein ,
und um fo viel als möglich die oben angeführten Bedingungen zu erfüllen , wurden
die Schulzimmer in den verfchiedenen Entwürfen in wechfelnder Lage zur Haupt¬
richtung des Gebäudes angeordnet , wodurch dem Schulzimmer mit Rückficht auf
das Sonnenlicht immer eine paffende Lage gegeben werden kann.

Es ift felbftverftändlich, dafs dort , wo mehrere Schulzimmer in demfelben
Gebäude untergebracht find , nicht alle in jedem Fall gleich paffendes Licht er¬
halten können.

Was die Lage des Slöjd-Saales betrifft, fo ift die Stellung gegen die Himmels¬

gegend nicht von gleicher Bedeutung.
Das Licht foll hauptfächlich von der linken Seite des Schulzimmers ein-

fallen ; doch kann auch ohne Störung Licht von rückwärts einfallen. Auf der
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Fig . 225 .

f

’G

rechten Seite des Schulzimmers, fo wie an der Vorderwand , wo die Tafel und
Karten angebracht find , dürfen keine Fenfter angeordnet werden , letzterenfalls
auch aus dem Grunde nicht, damit das Licht den Kindern nicht in die Augen falle
und fie nicht hindere, beim Unterricht vorgeführte Schriftzeichen und Anfchauungs-
gegenftände zu fehen.

Ausreichende Beleuchtung erhält das Schulzimmer, wenn die Gefammtlicht -
fläche der Fenfter etwa 1

I@ der Fufsbodenfläche beträgt und wenn beachtet
wird , dafs die Fenfter auf der linken Seite ausreichend hoch hinaufreichen, fo zwar ,
dafs die Höhe der Fenfter - Oberkante über
dem Fufsboden die Hälfte der Zimmertiefe
beträgt , wobei auch die von der Fenfterwand
am entfernteflen liegenden Plätze noch aus¬
reichendes Licht erhalten und daffelbe mehr
in lothrechter Richtung auf die Pultfläche
fällt . Die Fenfter an der Rückfeite brauchen
diefe Höhe nicht zu haben . Die Fenfter-
Brüftungshöhe foll nicht unter 0,9 o m betragen .

Die Fenfter erhalten ftets äufsere und
innere Flügel ; in den nördlichen Theilen des
Landes werden in Wohnräumen fogar drei¬
fache Fenfterflügel angewendet.

Fig . 225 zeigt das Schema einer Fenfter-
Conftruction für Maffivbauten.

Die Schulbefucher der Volksfchulen , welche oft dürftig gekleidet zur Schule
kommen , bedürfen in erfter Linie warme Schulräume , und da die Fenfter die
gröfsten Abkühlungsflächen bilden , werden diefelben auf das unbedingt erforder¬
liche Ausmafs befchränkt . Bei frei flehenden Gebäuden beträgt die Gefammt-
fenfterfläche 1I& der Fufsbodenfläche.

Die Gröfse des Schulzimmers ift der¬
art zu beftimmen , dafs für jeden Schüler
ungefähr 1,40 q m Fufsbodenfläche und 5 ,00 cbm
Luftraum entfallen, wefshalb das Schulzimmer
nur bis 50 Schüler faffen foll , wobei feine
Länge am paffendften zwifchen 9,50 bis 10,4o m
(= 32 bis 35 Fufs ) , die Breite 6,so bis 7 , 40 m

(= 23 bis 25 Fufs) und die Höhe nicht unter
3,90 (= 13 Fufs ) betragen foll .

Der Luftwechfel im Schulzimmer wird
am beften durch ausreichend gröfse , aufser-
halb der Feuerftelle angebrachte Saugröhren
befördert , welche fo lange wirken , als die
Feuerftelle warm ift . An Stelle der abgefaug-
ten verdorbenen Luft dringt durch die Mauern
und Undichtheiten der Wandöffnungen eine
gröfsere Menge frifcher Aufsenluft , welche
jedoch nicht ausreicht , wefshalb man befon- Normal - Schulfenfter .
dere Lüftungsflügel in den Fenftern anordnet , 1| w . Gl..

Fig . 226 .
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durch welche ein kräftiger Luftftrom in der Richtung zur Decke einftrömt , der
einen rafchen Luftwechfel im Zimmer hervorbringt , was insbefondere während der
Paufen oft nöthig wird .

In Fig . 226 ift ein fechsflügeliges Normalfchulfenfter mit oberen Lüftungs¬
flügeln dargeftellt ; die Abmeffungen deffelben find 1,50 m Breite und 2,40 m Höhe.

Die natürliche Lüftung ift in Folge der grofsen Temperaturunterfchiede zwifchen
der Aufsen- und Innenluft während des gröfsten Theiles des Jahres leicht durch¬
führbar. Trotzdem werden in einzelnen Fällen auch Einrichtungen für künftliche
Lüftung angewendet.

In den letzten Jahren arbeitet man in Finnland mit gröfstem Eifer an der Vervollkommnung der

Lüftungs - und Heizungseinrichtungen und hat bereits mehrfache gute Anlagen gefchaffen .

Das Haupterfordernifs an die Heizvorrichtungen in den Schulen Finnlands
ift ein grofses Wärmerefervationsvermögen , wefshalb fich unter den örtlichen Wärme-
fpendern der grofse Kachelofen und unter den Sammelheiz-Einrichtungen die Warm-
waffer -Heizung am beften bewährt.

Feuerluftheizung wird ebenfalls angewendet , und man hat in der letzten
Zeit in mehreren Schulhäufern Verfuche gemacht,
diefes Syftem mit der örtlichen Heizung durch
Kachelöfen derart zu vereinigen, dafs die in den
Schulzimmern aufgeftellten Kachelöfen ausfchliefs -
lich die Erwärmung der Räume zu beforgen
haben , während die Luftheizungsöfen die den
Räumen zuzuführende Frifchluft vor der Einfüh¬
rung in diefelben vorwärmen. In den Gebäuden,
wo diefes Syftem eingeführt wurde , erklärt man
fich trotz der Koftfpieligkeit damit fehr zufrieden .

Als Brennftoff wird durchwegs nur Holz
verwendet.

Die Vorliebe des Nordländers für das ftrah-
lende und knafternde Kaminfeuer, deffen Wärme
fich unmittelbar dem Raume mittheilt , läfft es
erklärlich erfcheinen , dafs in keinem bewohnten
Raume der Kachelofen fehlt , der zumeift höchft
beachtenswerthe Abmeffungen erhält .

Fig . 227 10S) ftellt die Conftruction eines
Kachelofens dar , welchen Nyfti'öm mit geringen
Abänderungen feit 12 Jahren mit Erfolg ver¬
wendet . Diefe Conftruction hat fich als zweck -
mäfsig bewährt , indem bei der ftarken Feuerung,
der diefe Oefen ausgefetzt find , keinerlei Aus-
befferungen erforderlich werden.

Die Feuerftätte a ift mit feuerfeften Ziegeln und feuer -
feftem Mörtel ausgemauert und wird durch eine eiferne Doppel¬
thür gefchloffen , wovon der äufsere Flügel durch glatt ge-
fchliffene Falze luftdicht verfchliefsbar ift . Aus dem Feuerraum
ziehen die Verbrennungsgafe durch das aufgemauerte Feuer -

103) Nach freundlichen Mittheilungen des Herrn Architekten G . Nyftröm in Helfingfors.
Fortfchr . d . Architektur . Nr . 8 .

Fig . 227 .

Kachelofen nach Nyßröm .
lj50 w . Gr,
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rohr b} deffen oberer Theil durch eine Mittelwand c in zwei Hälften getheilt wird . Die Decke des Ofens
ift ebenfalls aus feuerfeftem Material hergeflellt . Die Feuergafe fallen dann durch 2 Rohre d nach abwärts
und ziehen durch die beiden Rohren e wieder aufwärts , um fich unter der Decke in einem gemeinfchaft *
liehen Rauchrohre f zu vereinigen , das in den Schornftein g einmündet . Bei h und i find Klappenverfchlüfle ,
zwifchen welchen ein Canal k eingefchaltet ift , der die verdorbene Zimmerluft dann abfaugt , wenn der
Ofen nicht mehr geheizt wird ; zu diefem Zwecke wird die Doppelthür der Feuerflelle , fo wie die Klappe h
gefchloffen und die obere Klappe i und die Oeffnung bei k geöffnet .

Zur Reinigung des Ofens von Rufs befinden fich bei l zwei Putzthüren .
Unter der Feuerflelle befindet fich der Canal m , welcher bei geöffneter Klappe n die Raumluft

nach dem hinter dem Ofen liegenden Schlote 0 leitet , wobei die circulirende Luft erwärmt unter der
Decke ausftrömt . Diefer Schlot 0 kann durch einen Canal p auch mit der Aufsenluft in unmittelbare
Verbindung gefetzt werden , und letzterer ift durch doppelte Klappen q abfperrbar . Damit fich kein Reif
oder Eis an diefe Klappen anlegt , find diefelben durch Asbeftpappe nach aufsen ifolirt .

Die Frifchluft , bezw . Circulationsluft gelangt , entfprechend vorgewärmt , bei r knapp unter der Decke
in den Raum , vertheilt fich dafelbft , finkt nach der Abkühlung zu Boden und wird , nachdem fie ver-
fchlechtert wurde , durch befondere Abzugsfchlote , die über das Dach reichen , abgefaugt .

Der Kachelofen ift ringsum mit glafirten Kacheln verkleidet , um leicht rein gehalten werden zu
können ; die Wandflächen , vor welchen der Kachelofen fleht , werden mit Cementmörtel glatt geputzt .

Jedes Lehrzimmer erhält in der Regel 2 Kachelöfen , die zur Vermeidung eines langen Frifchluft -
Canals (p ) unmittelbar an die Aufsenwand gefleht werden .

In früherer Zeit beftanden bezüglich der Volksfchulhäufer weniger günftige
Verhältniffe, indem theils Schulräume in Gebäuden eingemiethet wurden , die
aufserdem anderen Zwecken dienten , theils in Gebäuden untergebracht werden
mufften , die urfpriinglich für andere Zwecke erbaut und nur nothdürftig zur
Benutzung für die Schule hergerichtet wurden.

Im Mafse des zunehmenden Fortfehrittes und der Erkenntnifs der Wichtigkeit
gefundheitlich richtig angelegter Schulbauten wurden in den letzten Jahren allerorten
eigene Volksfchulhäufer theils aus Stein , theils aus Holz aufgeführt.

Die Ausführung der Steinbauten gleicht derjenigen der Nachbarländer ,
wobei jedoch mit Rückficht auf die grofse Winterkälte die Aufsenmauern mindeftens
2 Stein (= 60 cm ) ftark ausgeführt werden.

Die Holzbauten werden auf einem Steinfockel mit liegenden oder flehenden
Blockwänden von 15 cm Stärke derart ausgeführt , dafs die Fugen zwifchen den
einzelnen Blöcken mit Moos , Holzwolle oder
Hanfwerg gedichtet werden (Fig . 228 ) .

Nachdem das Gebäude vollkommen ausgetrocknet ift
und fich gefetzt hat , werden die Fugen von innen und aufsen
aufs neue gedichtet . Hierauf werden die Wände auf der
Aufsenfeite mit Birkenrinde oder Pappe bekleidet , worüber eine
Verkleidung von 3 cm flarken gefpundeten und ölgeflrichenen
Brettern kommt . Auf der Innenfeite werden die Wände mit
Pappe bekleidet , worauf gemalt oder tapezirt wird . Fig . 229
zeigt die Einzelheiten der Conftruction der Wände , Fufsböden
und Decken .

Die Fufsböden der ebenerdigen Räume find
in den Fällen , wo keine Unterkellerung vorhanden
ift , ftets mit begehbaren Unterlüftungen verfehen,
und die Fufsboden-Conftructionbefteht aus Balken¬
lagen auf Unterzügen , worüber eine Sturzfchalung
gelegt wird , die eine gewöhnlich aus Moos be-
ftehende Auffüllung aufnimmt, worauf eine dünne

Fig , 228 .
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Fig . 229 .
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Einzelheiten der Wände , Fufsböden und Decken bei hölzernen Schulbauten .
!/l5 w . Gr .

Lage trockenen , reinen Sandes kommt , in welcher die Lagerhölzer zur Aufnahme
des Fufsbodenbelages gebettet werden.

Auf die Deckenbalken kommt eine Verfchalung von 2,5 cm ftarken, gefpundeten
Brettern aus Tannen - oder Fichtenholz ; Boden und Decken werden gefirnißt oder
mit Oelfarbe angeftrichen.

Häufig erhalten die Wände des Schulzimmers auf der Innenfeite eine bis zur
Decke oder nur bis auf 1,5 0 m Höhe reichende Holz¬
verkleidung.

Die Thüröffnungen zum Schulzimmer und
Vorraum füllen l,so bis l,so ra (= 4Vs bis 5 Fufs) breit
fein und hauptfächlich zweiflügelige Thüren erhalten.

In Fig . 230 ift eine in den Normalzeichnungen
enthaltene zweiflügelige Lehrzimmerthür abgebildet ,
woraus erfichtlich ift , dafs die beiden Flügelbreiten
ungleich find und in praktifcher Weife für gewöhnlich
ftets der gröfsere Flügel geöffnet wird .

Der Schulvorraum (Kleiderablage) foll hin¬
reichend Licht erhalten und mit einer Feuerftätte ver-
fehen fein . In gewiffen Fällen kann auch der Slöjd-
Saal als Vorraum dienen.

Die Wände im Schulzimmer und Vorraum find
mit ölgeftrichenen , 1,50 m (= 5 Fufs) hohen Verklei¬
dungen aus gefpundeten oder gehobelten Brettern zu

Normal - Schulzimmerthür .
b ° r

1|,5 w . Gr .
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Die Fufsböden des Schulzimmers und des Vorraumes find mit Oelfarbe oder
farbverfetztem Firnifs anzuftreichen.

Als Feuerftätten in Schulfälen und Vorräumen können
Oefen dienen. Fig . 231 zeigt einen derartigen Kachelofen in
drei Schnitten , wie er in den Normalzeichnungen enthalten ift .

Der Slöjd - Saal foll im Verhältnifs zu feiner Breite länger fein , als das
Schulzimmer und hat reich¬
liches Fenfterlicht zu erhalten,
wobei es vortheilhafter ift , meh¬
rere und kleinere Fenfter , als
wenige grofse anzuordnen.

Wenn der Slöjd-Saal nur
während der Slöjd - Unterrichts¬
zeit benutzt wird , erfolgt die
Erwärmung am beften durch
eiferne Oefen , welche durch
eine hinlänglich ftarke Brand¬
mauer gegen die Wände ifolirt
find und deren Rauchrohre in
einen aus Ziegeln aufgemauerten
Schornftein münden.

Ift im Schulhaufe für
die Unterbringung eines Slöjd-
Saales nicht geforgt , fo kann zu
diefem Zwecke ein befonderes
Gebäude aufgeführt werden.

Die Wohnräume fammt
Küche follen zufammen 65,ooqm
(= 800 Quadr . - Fufs) Fläche
einnehmen. Von den Wohn-
räumen foll der für den Lehrer
beftimmte in der Nähe des
Schulzimmers oder Vorraumes
liegen, und zwar am beften an
der Hoffeite. Das Familien¬
wohnzimmer ift unmittelbar mit
der Küche in Verbindung zu
bringen . Die Küche mufs einen
befonderen Ausgang haben , der nicht in Verbindung mit dem Schulvorraum ftehen
foll , fo dafs das Haus zwei vollkommen getrennte Ausgänge befitzt. Ein Kleider-
gelafs und eine Vorrathskammer follen nicht fehlen . Ferner ift wenigftens ein
Dachraum als Wohngemach , befonders bei kleineren Lehrerwohnungen , einzurichten.
Diefer Dachbodenraum kann auch als kleine Schülerherberge dienen.

Es ift befonders zu beachten , dafs die Bedürfnifsanftalten für die beiden
Gefchlechter an verfchiedenen Seiten des Gebäudes getrennt angelegt werden.

Kachelofen nach den Normalzeichnungen .
% > w . Gr.
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